Srſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Berriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſchäftsſtelle: 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
sen Laurahütte⸗Siemtanowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


* 
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ge 


Mittwoch. den 10. 


br 


uar 1932 


Aulüstungstede Des engen Außenminiterz 


Iranzöſiſche hoffnung — Eindruck auf die 
deutſchen Kreiſe — Sicherheit und Abrüſtung 


Genf. Die franzöſiſche Abordnung hat am Montag 
abend der Preſſe eine Erlläru ng abgegeben, nach der die 
franzöſiſche Regierung der Rede des englischen 


roter Faden durchzieht die ganze Rede die Forderung nach 
einem Ausbau der Sicherheitsgarantien, die 
ewige Forderung nach Sicherheit für Frankreich. In deut⸗ 


Außenminiſters Simon größte Bedeutung beilegt, da die 
engliſche Regierung ſich jetzt uneingeſchrankt auf den Voden 
des von dem Abrüſtungsausſchuß ausgearbeiteten 
Ablommensentwurfes ſtelle, der bisher von der deutſchen 
Regierung wegen des Artikels 53 auf dus Entſchie⸗ 
deuſte abgelehnt worden iſt. Eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung in der Abrüſtungsſrage erſcheine nunmehr durchaus 
mg lich, da beide Regierungen darüber einig ſeien, daß die 
Verhandlungen ſtreng im Rahmen des Abkommensent⸗ 


wurſes gehalten und eine Löſung des Abrüſtungsproblemes 


nur auf der Grundlage 
Fonts. 

Ferner wird betont, daß die Rede Tardieus am Mon: 
tag keineswegs nur ein taktiſches Manöver ſei, ſondern als 


Grundlage der weiteren Verhandlungen angeſehen 
werden könne. 


Berewigung des Ber’ailler Vertrages 
Genf. Die Rede Tardieus hat in deutſchen 
Kreiſen einen außerordentlich ungünſtigen Eindruck ges 
wacht, zumal daraus hervorgeht, 
wendaß ſich die franzöſiſche Regierung von Neuem 
uneingeſchränkt auf den Boden des Vexrſailler 
Vertrages ſtellt. ei 
Met großer Entrüſtung wird die Behauptung Tardiens zu⸗ 
rüctgewieſen, daß Frankreich es niemals un Großherzig⸗ 
keit habe fehlen laſſen und daß die Rheinlandräumung ein 
in der Geſchichte einzigartig daſtehender Fall von Großmut 
ſe! Das franzoſiſche Abrüſtungsprogramm läßt ſich in dem 
Vorſchlag zuſammenfaſſen: 
Neue Sicherheitsgarantien im Nah men des 
Verſailler Vertrages zur endgültigen Stabili⸗ 
ſierung des in Verſailles geſchaffenen Zu⸗ 
ſtandes. 
Ju der Rede Tardicus findet ſich kein Wort von 
einer ernſthaften Herabſetzung des gewalti⸗ 
gen franzöſiſchen Rüſtungsſtandes. Wie ein 


dieſes Entmurfes geſichert werden 


Gegen die Völkervundszenſur 

Auf der Abrüſtungskonferenz darf nicht gegen den Krieg 

geſprochen werden! 

Genf. Sonnahend traten die Vertreter ber SA J. und des 
Ichs. zu einer Sitzung zuſammen, um zu der unerhörten 
Tatſache Stenung zu nehmen, daß die mit der Kontrolle der 
Nede beauſtragte Kommiſſion der Konferenz unverſchämt genung 
war, die Node Vanderveldes zu zenjurseren und 
aus ihr die Stelle zu ſtreichen, in der er ſich gegen den Naub⸗ 
Irieg in Aſien ausſprach. 


— — 


Der Schutzzollgedanke } 
hai in England gefiegt 

Der engliſche Schatztanzler Neville Chamberlain, der zweite 
Sohn Joſef Chamberlains, der verſtorbenen Vorkämpfers 
der engliſchen Schutzzollbewegung, konnte in ſeiner großen 
Rede im engliſchen Unterhaus den vollen Sieg des Zoll⸗ 
gedankens verkünden. Auf faſt alle eingeführten Waren 
wird nun ein 10prozentiger Wertzoll erhoben. 


I ſung revolutionärer Bewegungen bedient hätten, hätten ſie uicht 


ſchen Kreiſen wird allgemein erwartet, daß der Kanzler auf 
dieſe Rede antworten und den Rechtsanſpruch auf Abrü⸗ 
tung der Siegerſtaaten anmelden wird. 


Die engliſche Auffaſſung 


Außenminiſter Simon ſpricht. 
Genf. Die allgemeine Ausſprache der Abruſtungs⸗ 
konferenz wurde eröffnet Der Sitzungsſaal war wieder bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 


Die Ausſprache eröffnete der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon mit einer einſtündigen Rede, in der 
er u. a. ſagte: Die Anterzeichnerſtaaten des Verſailler 
Vertrages hatten nicht angenommen, daß die erſte Ab⸗ 
ruſtungskonferenz erſt im Februar 1932 zufammentreten 
würde. Die 10jährige vorberettende Abrüſtungszeit war 
jedoch unbedingt notwendig. Vielſach beſtehr die Auf⸗ 
faſſung, daß der Augenblick nicht glücklich gewählt ſei, da 
während der Genfer Verhandlungen im Fernen Oſten ernſte 
Feineſeligkeiten im Gange ſind. 

Zum Schluß gab Simon kurz zuſammengefaßt 

das Abrüſtungsprogramm der engli⸗ 

ihen Regierung bekannt. 
Dic englische Regierung nimmt den vom Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Abrüſtungsentwurf als 
Grundlage der Verhandlungen an, erner den Vorſchlag in 
dieſem Abkommen auf Feſtſetzung von Höchſtgren⸗ 
zen für die Rüſtungen. Sie unterſtützt den Vor⸗ 
ſchlag auf Schaffung eines tändigen Abrüftrngs: 
ausſchuſſes und verlangt die nöllige Abſchaffung 
der UÜ⸗Boote, der Gas⸗ und chemiſchen Kriegs⸗ 


führung. Die Abſchaffung der allgemeinen Dienſtpflicht 


muß eingehend geprüft werden. Die engliſche Regierung 
verlangt aber zunächſt praktiſche Maßnahmen, um zu 


einer Veſchränlung der altiven Truppenbe⸗ 
ſtände zu kommen, ferner eine weſentliche Hera b⸗ 
letzung der allgemeinen Rüſtungen. 

Simon ſchloß mit den Worten: „Der Erfolg iſt 
demjenigen ſicher, der entſchloſſen iſt, Erfolg 
ju haben“. 


und des Ge⸗ 
in der ſie gegen 
dieſes Vorgehen heftig proteſtieren und ſich in ſchärfſten Worten 
gegen den Friedensbruch Japans und die Haltung der Kon⸗ 
ſerenz in dieſer Frage wenden. Der Ueberfall Japans auf 
China ſchaffe die Gefahr eines Weltkrieges. Die Mächte haben 
erſt eingegriffen, als cs in Schanghai um ihre eigenen In⸗ 
tereſſen ging. Die beiden Internatwnalen erklären, daß die 
kapitaliſtiſchen Regierungen ſich mitſchuldig 
machen, wenn in Men ein Weltbrand entſteht. Sie hätten 
über genügende wirtſchaſtliche und finanzielle Repreſſalien ver⸗ 
ſügen lönnen, um Japan zur Einhaltung der Perträge zu zwin⸗ 
gen. Während fie ſich dieſer Mittel wiederholt zur Niederwer⸗ 


Die Vertreter der Arbeiter⸗Internationale 
merlſchaſtsbundes faßten eine Entſchließung, 


einmal verſuckt, fie gegen Japan anzuwenden. 


Simon, Tardieu und Grandi bei Brüning 
Genf. Die Beſuche, die zuerſt der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon, ſodann der franzöſiſche Kriegs: 
miniſter Tardien und darauf der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi im Hotel Metropole dem Reichskanzler 
Pruning abſtatteten, dauerten je eine Stunde. In den drei 
Unterredungen ſoll faſt ausſchließlich die Reparationsfrage 
im Vordergrund geſtanden haben. Insbeſondere ſoll die 
Frage des Zuſammentritts der Reparations⸗ 
kenferenz im Juli eingehend erörtert worden ſein. 


Noch dieſe Woche 

wichtige innerpolitiiche Beratungen 

Berlin. Der Reichskanzler Dr. Brüning wird vor: 
ausſichtlich im Laufe des Mittwoch in Berlin eintreffen, um 
an der für dieſen Tag angeſetzten Kabinettsſitzung 
über die Bankenfrage teilzunehmen. 

Der Kanzler wird dann noch im Laufe der Woche wei⸗ 
tere Beſprechungen in der Präſidentenfrage haben, 
die ſich insbeſondere auf die Feſtſetzung des Wahlter⸗ 
mines beziehen werden Die vorgeſehenen Beſprechungen 
über die Sozialreform dürften ebenfalls nach der 
Rückkehr des Kanzlers ſtattfinden. ? 


Schatzſekretär Mellon 
wird Londoner Botſchafter der A. 5. A. 
Schatzſekretar Andrew Mellon, der als Nachfolger des zurück- 
getretenen Generals Dawes Londoner Votſchafter der A. S. A. 
wird. 


Mißtrauensantrag im Unterhaus 


Baldwin verteidigt die Regierung. 

London. Die Ausſprache des Unterhauſes bezog ſich am 
Montag auf einen Mißtrauensantrag der Oppoſittion. 
Sie erklärte in einer Enrſchließung, daß ſie kein Vertrauen in 
eine Regierung haben konnen, die ſich nicht einhoitlich auf eine 
PrüTt einigen könnte, und die den alten Verfaſſungsgrundſotz 
der Verantwortlichkeit des Kabfnetts dadurch durchbräche, daß 
fie eine weitgehende Zollpolitik einleite, ubmohl verſchtedene 
Miniſter auf die verheerenden Folgen für Handel und Induſtrie 
hingewieſen hätten. ei a 

Lansbury, der Führer der Oppoſition, verlangte in 
ſeiner Rede, in der er den Antrag begründete beſonders zu 
wiſſen, welche Stellung eigentlich Miniſtervräſident Macds 
nald ſelbſt einnehme. . 


Es ſei eine beleidigende Zumutung, jo ſuhr Qansburg 
fort, an die Intelligenz der ausländiſchen Botſchafter 
bei ihnen den Eindruck einer einigen Nationalregierung 
in England erwecken zu wollen. 
In den Jollfragen ſtelle die Regierung nicht die Nation 
dar. Die Welt könne nur durch Vermehrung der 
Kaufkraft gerettet werden. 

Anhand längerer hiſtoriſcher Ausführungen, die bis auf die 
Zeiten des älteren Pitt zurückgehen, wies Baldwin nach, daß 
die Regierung vollſtändig verfoſſungsmäßig handele Es wäre 
eine Untlugheit geweſen, wenn angeſichts der großen 
inneren und äußeren Schwierigkeiten ein Teil 
der Miniſter aus dem Kabinett ausgetreten 
wäre. . . 


Tardieus Plan undurchführbar 
London. Der von Tardieu in Genf vorgebrachte frau⸗ 
zöſtſche Abrüſtungs⸗ und Sicher heitsplan iſt nach der 
Meinung der Times“ praktiſch nicht durchführbar und 
auch nicht wünſchenswert. In Verſailles hätten die 
Mächte bereits ſich dahin entſchieden, daß der Völkerbund kein 
Ueberſtaat, ſondern eine Gemeinſchaft jreier Nationen ſein ſolle. 
die ihre Souveränität behielten. Da ſich Amerika einem ſolchen 
Ueberſtaate nicht anſchließend würde, müſſe man ſich ſorgſältig 
vor Geichten hüten, die ſich aus dem Gegenjag zwi 
ſchen Vereinigten Staaten und dem Rate eines 

Völkerbundsüberſtaates ergeben könnten. 


Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
in Schanghai 
Die Chineſen drohen. in Hongkiu einzurücken. 

Schanghai. Nach dem Zuſammenbruch der Ver⸗ 
handlungen über die Schaffung einer neutralen Zone 
in Schanghai eröffneten die Chineſen am Montag abend 
vom Nordbahnhof aus das Feuer auf die Japaner, die bald 
darauf mit ſchwerer Artillerie antworteten. Die Chineſen 
drohen, in den Hongkiu⸗Bezirk enzumarſchieren und haben 
die ausländiſchen Konſuls benachrichtigt, daß fie jede Ver⸗ 
antwortung für entſtehende Schäden ablehnen. 

Der Kommandeur der engliſchen Truppen in Schanghai 
erflärt hierzu, daß alle notwendigen militäriſchen Maß⸗ 
nahnten von den internationalen Truppen in Schanghai er⸗ 
griffen würden, falls die Chineſen ihre Drohung durch⸗ 
führten. Auf die Frage, was denn die internationalen 
Truppen tun würden. wenn die Chineſen die internationale 
Niederlaſſung angreifen würden, erklärte der General lako⸗ 
niſch: „Wir werden ſie niederſchießen.“ 


Polen unkerſtützt Frankreich 


Warſchau. Wie nicht anders zu erwarten war, 
ſetzt ſich die nolniſche Preſſe für den Plan Tardieus ein. So 
erklärt beiſpielsweiſe die „Gazeta Polska“, das maß⸗ 
gebendſte Negierungsblatt, daß Polen den Mlan voll uns 
ter ſützen werde, da durch die franzöſiſche Theſe der 
Frieden geſichert werde. „Kurier Polski“ 
ſpricht von der herzlichen und innigen franzöſiſch⸗ 
pelniſchen Zuſammevarbeit in Genf. 


Ueber eine Million Einzeichnungen 
für Hindenburg 

. Berlin. Die bisher dem Hindenvurg⸗Ausſchuß gemeldeten 

Einzeichnungen für die Volkskandidatur Hind en 

hures haben am Montag abend die Zahl von einer 

Millron überſchritten. 


Der Auſſenpakt mit Lettland paraphiert 
„Riga. Die lettiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über den 
Nichtangriftspakt find abgeſchloſſen worden. Der Vertrag 
wurde vorgeſtern paraphiert. Der Vertreter Lettlands war 
Miniſterpraſident Skujenieks, Rußlands Stomoniakow 


Papftfeier im Sporkpalaſt 

„Berlin. Am Sonntag nachmittag beging die Katholiſche 
Aktion Berlin im Sportpalaſt die Feier der Wiederkehr des 
10. Kronungstages des Papſtes Pius XI. Im Mittelpunkt 
der Veranſtultung ſtand die Rede des apoſtoliſchen Nuntius 
Orſenigo über „Die Bedeutung des Papſttums und die ſe⸗ 
gensreiche Regierung Pius XI.“ Der Nuntius ſchilderte 
den Bapit als Gründer der Katholiſchen Aktion, als Förderer 
der Seelſorge und der Miſſionen, als weitblickenden Diplo⸗ 
aten und Papſt der umfaſſenden Karitas. Nach dem Nun: 
lius ſprach der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt. Er 
betonte, daß der Papſt, deſſen Wahlſpruch „Der Friede 
Chriſti im Reiche Chriſti laute, zuerſt die Urſachen der heu⸗ 
ligen Friedloſigkeit entdeckt habe. Es ſeien die Habſucht, der 
nationale Egoismus und der Abfall von Gott. Im Reich 
Chriſti könne es den Frieden geben. der ſonſt in der Menſch⸗ 
heit in der Brudergemeinſchaft chriſtlicher Nächſtenliebe liege. 
Biſchof Dr. Schneider brachte in ſeinem Schlußwort zum 
Ausdruck, die Dankbarkeit gegen Gott, der in der 10jährigen 
Tätigkeit des 11. Pius den Papſt ſichtlich geſegnet habe 
Auch Pius XI. gebühre Dankbarkeit wegen ſeiner raſtloſen 
Tätigkeit im Dienſte der Mehrung des Reiches Chriſti auf 
Erden. Pius XI. müſſe als einer der größten Päpſte der 
Kirchengeſchichte bezeichnet werden. Ihm gebühre deswegen 
die Geſinnung der Ehrfurcht. des Gehorſams und der kind⸗ | 
lichen Liebe. Mit ihnen müſſe verbunden ſein die Geſinnung 
der Treue und der Hingabe an die Kirche. Am Schluß der 
Leranſtaltung verlas der Biſchof ein Huldigungstelegramm 
als den Papſt. Die Veranſtaltung wurde verſchönt durch mu⸗ 
ſikaliſche Vorträge des Berliner Symphonie-Orcheſters. 


Private Poſtbeförderung 

Warſchau. Das Poſtamt in Lodz entdeckte vor einiger 
Zeit mit Hilfe der Polizei eine private Poſt, die ein gewiſſer 
eib Icekſon ſich eingerichtet hat. Icekſon hatte ſeine Tätig⸗ 
leit im Mai vorigen Jahres in Lodz begonnen, indem er 
Briefträger anſtellte und Verhandlungen mit einer Reihe 
won Firmen und Banken führt, deren Poſt er beſorgte. 
Seine Spezialität war die Einhändigung von Vankaviſos 
ur Wechſelſchuldner und die Beförderung der Korreſpondenz 
omohl der lokalen als auch nach außen Das Unternehmen 
ing ohr gut, da gegen 10000 Poſtfendungen monatlich er⸗ 
lebigt wurden. Das Kro'sgericht verurteilte Icekſon zu zwei 
Monaten Gefängnis und 800 Zloty Strafe. — Nach um⸗ 
laufenden Gerüchten ſollen ahnliche private Poſtämter auch 
in Warſchau und in allen größeren Städten Polens beſtehen. 
Daß der Staat dadurch große Verluſte erleidet, braucht erſt 
nicht eigens geſagt zu werden. Der Erſolg dieſer Unterneh⸗ 
mungen hat wobl in der billigeren Beförderung ſeine Ur- 
ache. dann auch darin, daß die Zuſtellung, wenigſtens nach 
manchen Orten ſchneller iſt als bei der ſtaatlichen Poſt, 
morauf es aber oft gerade ankommt. ö 


Helene C cid Schuld und Sühne 
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Der Knabe ſah ihn . an, widersprach aber nicht 
und legte den Kopf in die Kiffen zurück. Ans Fenſter tretend, 
hörte Franke, wie das Bellen und Kläffen allmählich 
verſtummte. Etwas ſpäter ſah er Boͤdlinger durch das 
Schneegeſtöber dem Hauſe zuſtapfen Die Hunde mochten 
das arme Wild wohl böfe zugerichtet haben, denn der Ver: 
malter trug es auf den Armen. Er ſah, wie die Füße des 
gehetzten Tieres nach abwärts hingen . 

‘ tit einem raſchen Blick nach dem Bette hin, ging er leiſe 
aus dem Zimmer und ſtieg die Treppe hinab Er kam zu 
ſpät, die Ture aufzuklinken, denn Mamert hatte es mit dem 
linken Ellenbogen bereits beſorgt. 

„Erſchrecken's nicht. Herr Doktor!“ 

Für Sekundenlänge ſtand eine dunkle Wand vor Frankes 
Augen. Er taumelte und ſtreckte unſicher die Arme nach dem 
Kinde aus, deſſen Köpfchen ſchwer an Bödlingers Schulter 
ruhte Der Laut. welcher aus ſeinem Munde brach. war 
nicht verſtändlich 

„Soll ich eine Wärmflaſch'n machen und einen Tee, Herr 


N — — Juſterl, tu die Augen auf, der Vater’! iſt bei 
20 
An Frankes weißem Geſicht vorüberſehend, ſtreichelte 


Mamert die blaugefrorenen Wangen des Jungen. ſorgte fich, 
daß dem Doktor die Laſt zu ſchwer würde und wollte das 
Kind wieder auf die Arme nehmen Ein Blick fo maßlos 
von Qual und Verzweiflung erfüllt, traf ihn. daß er wortlos 
nach der Küche ging und Feuer anzuſchüren begann 

Franle neigte das Geſicht und ließ die Stirne auf Juſt's 
kalter Wange ruhen. Aus ſeiner Bruſt kamen Töne. ähnlich 
dem Röcheln eines Sterbenden Dann riß er ſich zuſammen 
und ſtieg mit dem Knaben die Treppe hinauf. An Berts 
Zimmer vorüber gelangte er in ſeine Schlafſtube. 

Durch die halboffene Türe rief der Kranke eine Frage 
durch das Dunkel 

Den halberftarrten Sohn auf den Armen, trat Franke an 
das Bett feines Aelteſten. Iſt Bert ein Hellſeher, fragte er 
ſich, denn dieſer begriff ſofort. „Leg ihn mir an die Seite, 
Vater, ſo wird er am raſcheſten warm.“ 


Memelgebiet verlangt Volksabſtimmung 


Gegen die Vergewaltigung der Autonomie — Deutſche Note an das Völkerbundsſekretariat 


Memel. Unter dem Dend der letzten Ereigniſſe, die deut: 
lich beweiſen, daß Litauen die Memellandautono⸗ 
mie völlig zerſchlagen will, erhebt ſich in der VBevol⸗ 
kerung des Memelgebietes immer deutlicher die Forderung anf 
Selbſtbeſſimmung durch eine Volksabſtim⸗ 
mung. Allgemein iſt man der Auffaſſung, daß im Hinblick auf 
die zahlreichen Verlezungen des Memelsſtatuts der jetzt durch⸗ 
geführte Staatsſtreich dem Völkerbundsrat Veranlaſſung geben 
mußte, feſtzuſtellen, daß Litauen die Bedingungen, unter derten 
es die Souveränität über das Memelgebiet erhielt, uicht er⸗ 
füllt hat und daß es infolgedeſſen ſeiner Rechte 
verluſtig gegangen iſt. 


Der Bruch der Memelkonvenkion 
Das Schreiben des Reichskanzlers an den Generalſekretär des 
Völkerbundes. 

Genf. Das Schreiben des Reichskanzlers Brüning an 
den Generalſekretär des Völkerbundes, in dem die Ein⸗ 
leitung des Verfahrens gegen die litauiſche Regierung wegen 
Bruches der Memelkonvention beantragt wird, lautet: 

„Am 6. Februar hat der Gouverneur des Memelgebi 
Herr Meriys, den Präſidenten des dortigen Direktorium, 
Herrn Böttcher, für abgeſetzt erklärt, verhaftet und in 
eine Kaſerne überführen laſſen. An ſeiner Stelle iſt Landesrat 
Toliſchus mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte des 
Präſidenten des Direktoriums beauftragt worden. Nach den der 
deutſchen Regierung vorliegenden Nachrichten ſind dieſe Maß⸗ 
nahmen von dem Geunerneu: im Ein verſtändnis met 
der litauiſchen Regierung getroffen wor en 
und ſollen allem Anſchein nach noch ähnliche weitere Maßnahmen 
im Gefolge haben. 

Dus Vorgehen der litauiſchen Regierung ſtellt eine 

flagrante Verletzung des Memelſtatuts dar, das in Ar⸗ 

titel 17 Abſatz 2 beſtimmt, daß der Präſident ſolange 

im Amt bleibt, als er das Pertrauen des Landtages 

hat. 
Dieſer Fall liegt hinſichtlich des Präſidenten Böttcher vor, da 
ihm noch durch Beſchluß des Landtages vom 25. Januar dus 
Vertrauen ausgeſprachen worden tft. Gemäß Artikel 17 Abſatz 1 
der Memelkonvention lenkt die deutſche Regierung 


dk 
1 


die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates auf den von 
der litauiſchen Regierung begangesen Rechtsbruch. 


Sie weiſt darauf hin, daß Verletzungen der dem Memelgebiet 
An rz 
ge“ 
Durch die oben erwähnten Vorgänge iſt in 
Ich bitte 
deshalb, die Angelegenheit als dringend auf die Tagesordnung 
des Rates zu ſetzen und den Rat zu einer ſofertigen S'tzung zu⸗ 


zuſtehenden Autonomie ſchon wiederholt die 
fung des Völkerbundsrates erforderlich 
macht haben. 0 
dieſem Gebiet eine beſonders ernſte Lage entſtanden. 


ſammen zu berufen. Ay Den ie 


Ehrenbürgerrech für Marſchall Biljudsti 
Am Sonntag, dem 7. Februar, überreichten die 
Kreisdelegierten Marſchall Pilſudski die Ehrenbürgerdiplome 
aller Land⸗ und Stadtgemeinden der Wilnaer Wojewod⸗ 
Die Feier vollzog ſich im Repräſentationspaſais in 
Wilna, in dem der Marſchall für die Zeit der dort ſtatt⸗ 
Es handelt ſich um 


Wilno. 


ſchaft. 


findenden Kriegsſpiele abgeſtiegen iſt. 
das Ehrenbürgerrecht von 111 Gemeinden. 


Jerufa'em im Schnee 
Jeruſalem. 


‚mein von einem ſeltenen Naturereignis. 


600 Schafe und 150 Schweine bei einem 


Gutsgroßfeuer umgekommen 
Neuſtrelitz. Ein größeres Feuer kam in 


Ausbruch. 


einigt war, in hellen Flamen ſtand. 
des Gebäudes war nicht mehr zu denten. 
und 150 Schweine kamen in den Flammen um. 
vermutet vorſätzliche Brandſtiftung. 


Zum litauiſchen Staatsſtreich in Memel 
Links: Flugzeugaufnahme von Memel, der Hauptſtadt des Memelgebietes. — Rechts: Landespräſident Böttcher, der 


von litauiſchen Offizieren gefangen gejeßt wurde — Merkys, der Gouverneur des Memelgebiets. 
gem angedrohte antideutſche Putſch im Memelgebiet iſt nun Tatſache geworden. 
unter Verletzung des Memel-Statuts das Direktorium beſeitigt und mit der Führung der Regierungsgeſchäfte einen 

Groß⸗Litauiſchen Landesrat beauftragt. 


Franke legte ihn aber erſt uuf den Divan und entkleidete 
den halberfrorenen Körper. Als er ihn dann mit Tüchern 
und behutſamen Maſſagebewegungen warm rieb, ſchlug Juſt 
die Augen auf, ließ fie aber ſofort wieder ſinken Ein 
Schrecken ohnegleichen machte ſein kleines Herzchen in 
jagenden Sprüngen hüpfen. 

„Juſtil“ kum vom Bett her elne zärtlich lockende Stimme 

An dem Vater vorüber, ſah der Kleine nach dem Bruder 
hin und grüßte ihn mit den Augen. Als Franke ihn an 
Berts Seite legte, ſteckte er den Kopf unter deſſen Achſeln 
und hielt den gelähmten Körper mit beiden Armen umfaßt 
Wenige Minuten ſpäter war er eingeſchlafen. 

Franke ſtand reglos etwas abſeits vom Bette und drückte 
die Hand über die Augen. 

„Vuter!“ bettelte Berts Stimme leiſe. Und als in deſſen 
Geſtalt noch immer keine Regung kam, flüſterte er noch ein⸗ 
mal; „Vater!“ 

Da brach dieſer neben ihm in die Knie und preßte das Ge⸗ 
ſicht in das Linnen. Berts Hände ſtrichen über feinen Rucken 
hin und koſten ihm das früh ergraute Haar. „Wie viel Leid 
habe ich über dich gebracht!“ 

Frankes Schultern bogen ſich langſam auf. „Alle flüchten 
fie vor mir: Erſt die eigene Frau dann Hella — nun Juſt.“ 

Der Knabe erſchrak, lächelte ſchmerzlich und krümmte die 
Hände ineinander: „Sie flüchten vor mir, Vater.“ 

„Um Gotteswillen, nein, Bert!“ 

„Doch. Vater! Es iſt ſo!“ Die Dulderaugen wichen ſcheu 
von ihm ab „Hella floh, weil mein Krankſein jede Luſt 
und Freude hier ertötete, die Mutter ging. weil fie meinen 
Anblick nicht mehr ertragen konnte Sabine hat aufgeatmet, 
daß fie mit Heila in die Penſion durfte und nun wollte auch 
Juſt ſich heimlich wegſchtleichen. — — Begreifſt du, Vater, 
daß es höchſte Zeit iſt, daß etwas geſchieht?“ 

Franke ſah ihn aus tiefliegenden Augen an 
geichehen, Bert?“ 

„Laß niich fortbringen,“ ſagte der Kranke ernſt. 

„Nie!“ Der Doktor riß die Hände des Sohnes an fich und 
legte das Geſicht darauf Der Rücken des Gelähmten drückte 
ſich etwas nach vorne Franke hörte ihn das erſtemal ſeit 
jenem Unglückstage aufſtöhnen. 

Er fand kein Wort des Troſtes mehr. Ganz ausgedörrt 
war ſeine Seele von Leid und Verzweiflung. Die Kehle 
zerſprang von ungeweinter Qual und das Herz war ein 
we zerſchlagenen Glückes und wilder Hoffnungsloſig⸗ 
eit. — 

Das Weinen des Knaben verebbte. Franke hob das Ge⸗ 
ſicht Ihrer beider Hände ſchoben ſich tröſtend ineinander. 

„Nun ſollſt du ſchlafen. Bert!“ Franke wollte Juſt's 
Hände, die auf deſſen Bruſt lagen, herabdrücken, aber der 


„Was ſoll 
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Kranke legte die feinen darüber: „Sei wieder gut zu ihm, 
wie du es früher warſt! — Ja. Vater? — Und erlaube daß 
die Schweſtern Weihnachten zu Hauſe verbringen, auch 
Hella Vielleicht, wenn du der Mutter ſchreibſt, daß ich fie 
bitten laſſe — recht innig bitten, Vater — kommt fie auch.“ 

Obwohl Franke von Helenes „Nein“ überzeugt war, ver— 
ſprach er doch den Wunich des Sohnes zu übermitteln: „Und 
nun laß mich Juſt herausnehmen,“ ſagte er und ſchob den 
Arm unter den jetzt ſo mollig warmen Körper Als er Berts 
angſtpollen Blick ſah, troſtete er freundlich: „Ich nehme ihn 
u mir ins Bett Du mußt keine Sorge um ihn haben mein 
Junge Er darf von heute ab an meiner Seite ſchlafen — 
Dann vergißt er. daß es einmal eine Zeit gab. in der er ſich 
vor mir fürchten mußte.“ 

Bert widerſtrebte nicht mehr, griff nur nach Frankes Hana 
den und drückte ſeine Lippen darauf „Vater, ſch danke dir! 
— Und wenn ich nun auch noch die Gewißheit hätte. daß du 
Hella verzeihen wirſt. dann würde ich wohl ſchlafen können, 
wie ſchon lange nicht mehr.“ 

„Ich will verzeihen, Vert!“ 

„Vater! — Gibt es denn ſoviel Gluck auf einmal?“ Bert 
De die Hände über das Geſicht und feine Schultern debten 
eiſe 

Franke trug ſeinen kleinen Sohn in das Zimmer hinüber 
und als er zurückkam, lag ſein Aelteſter tief in die Kiſſen ge⸗ 
drückt. mit einem Lächeln friedvoller Seligkeit in dem 
bleichen Leidensgeſichte. 

Er beugte das Knie wie vor einem Gotteswunder und 
legte den Kopf auf deſſen herabgleitende Hand „Erbitte mir 
nun noch ein Letztes, mein armer Märtyrer: Und rufe mir 
mit der Kraft deiner Dulderſeele die Frau zurück, ohne die 
ich nicht leben kann“ 

Sein Weinen verſchlang der Sturm, der an den Fenſtern 
rüttelte. Die Zweige des großen Virnbaumees klopften angſt⸗ 
geſchüͤttelt an die Scheiben und dehnten ſich ſchutzſuchend da⸗ 
gegen. Der milde, warme Schein der Nachtlampe umkoſte 
das weiche Geflock, das ſich immer dichter und dichter 
darüberlegte 

Von unten kam das leiſe Winfeln der Hunde und aus 
dem Zimmer nebenan rief Juſt's Kinderſtimme: „Groß⸗ 
mama!“ 

Franke erhob ſich und neigte ſich noch einmal über den 
Schlafenden Dann ging er zu feinem Jüngſten und ſtreckte 
den Körper neben ihm aus Er fühlte die Wärme des ſchlan⸗ 
ken Kinderleibes und drückte ſich enge dagegen Zwer blaue 
Augen jtunden urplötzlich erſchrocken offen „Vater!“ — — 


(Fortſetzung folgt) 


Ueber Jernſalem tobre am Sonntag ein 
außerordentlich heftiger Schneeſturm. Der Verkehr wurde 
eingeſtellt. In dieſer Jahreszeit iſt ſeit langen Jahren in 
Jeruſalem kein Schnee mehr gefallen. Man ſpricht hier all⸗ 


der Nacht 
zum Sonnabend auf dem Gute Ramelow bei Friedland zum 
Gegen 1 Uhr nachts wurde bemerkt, daß der 
große Schaf- und Schweineſtall, der in einem Gebäude ver⸗ 
An eine Rettung 
Etwa 609 Schafe 
Man 


Men — Der ſeit lan⸗ 
Der litauiſche Gouverneur Merkys hat 


Laurahütte u. Umgebung | 


Faſchinssende 

Der Karneval mit ſeinen Luſtbarkeiten geht zu Ende. 
Die großen Feiern der Karnevalsgeſellſchaften an den van 
allers her berühmten Stätten mogen an ihrem Glanze weyl 
etwas geliten haben, ſtattgefunden haben ſie aber doch Es 
ind eben dieſe Feiern. wie bei der Eröffnung der Kölner 
Karnevalsſitzung gejagt wurde, ein Ausfluß des Volks⸗ 
chärakters. Gerade in unſerer Zeit, die jo wenig Grund zum 
Lachen und zur Fröhlichkeit hat dürfte es manchem wohl 
getan haben, ſich einmal über den Alltag hinwegzuſetzen 
und die Bruſt durch fröhliches Lachen zu befreien Vergeſſen 
wurden die Alltagsſorgen nicht, das beweiſen ſchon die 
Verſe Lieder und Sprüche, die bei den großen Feiern zum 
Veſten gegeben wurden, doch nahm man ſie einmal ven der 
heiteren Seite Auch im kleinen Kreiſe bei uns drang das 
Bedürfnis nach Fröhlichkeit durch. Die Faſchingsvergnügen 
waren im allgemeinen doch beſſer beſucht, als es vorher er⸗ 
wartet wurde, und die übermütige Laune kam überall hoch. 
Im Tanzſaal oder beim Maskenball auf dem Eiſe wurde der 
Boweis erbracht, daß die Fröhlichkeit wohl etwas einge⸗ 
dämmt, aber nicht ausgerottet werden konnte. Wem eine 
reiche Erinnerung aus vergangenen Jahren eigen iſt, der 
machte wohl im Stillen einen Seufzer unterdrücken, wohl 
auch dem Wunſche Raum geben, daß er wieder werde wie 
einſt. Doch über alle Nörgelei hinweg ſei dankbar aner⸗ 
kannt, daß auch diesmal der Faſching es verſußhte, ſeinen 
alten Traditionen treu zu bleiben. Ein wehmütiger Ab⸗ 
ſchicdsgruß ſei ihm geweiht! 

Eine neue Stimmung kündet der Aſchermittwoch an. 
Anſere Zeit iſt zwar nicht mehr jo ſtreng, mie es einſt die 
der Väter war, dennoch kehrt das ernſte Antlitz der Zeit 
ſich uns wieder ſchärfer zu. Vergangene Stunden der 
Freude werden zur Erinnerung, die ſich dankbar bewährt, 
wenn ſie nachwirkend den Alltag noch ein wenig zu verſchö⸗ 
nern vermag. 


0: Wichtig für Meiſter und Baugeſellen. Das Schleſtſche 
Handwerker- und Indufſtrieinſtitur in Kattowitz, im Ges 
baude der Schleſtſchen Techniſchen Lehranſtult, ul. Kraſins⸗ 
liego, gibt bekannt, daß in den vor kurzem eröffneten Baus 
lurſen nech einige Plätze belegt werden können, und zwar 
für Untermeiſter und ältere Geſellen des Kurſus: Techno⸗ 
logie des Betons, Die nächſte Unterrichtsſtunde findet am 
Mittwoch, den 10. Februar, um 16,30 Uhr ſtatt. Dauer des 
Kurſus 60 Stunden, Gebühr 40 Zloty. Für jungere Bau⸗ 
gesellen wird ein Kurſus für Rechnen, Zeichnen und Bau⸗ 
koſten abgehalten. Gebühr 80 Zloty. Anmeldungen wers 
den täglich von 10—13 und von 16—19 Uhr entgegen⸗ 
gellommen. 

Rückſichtsloſigkeit. Ohne Rüdjiht auf den großen Ber 
trieb, der allabendlich auf der Beuthenerſtraße in Siemia⸗ 
nowitz herrſcht, fuhr Ende vergangener Woche die Gemeinde- 
kebrmaſchine die fragliche Straße entlang. Bei dem trocke⸗ 
nen Wetter iſt es erklärlich, daß durch das Slauben die 
Paſſanten beläſtigt wurden Die ganze Straße glich einer 
mahren Staubwolke. Mehr Rückficht auf die Spaziergänger 
wäre hier dem Lenker nur geraten. m. 

Wilder Streik auf Saturngrube. Ende vergangener 
Woche iſt auf der benachbarten Saturngrube ein „wilder“ 
Strei? ausgebrochen. Die Verwaltung hat beſchloſſen, die 
Grure ganzlich zu ſchließen. 8 N 

Wurſtliebhaber. Am Freitag⸗ Wochenmarkt verſuchte 
eine ärmliche Frau von einem Fleiſcherſtand einen Kranz 
Wurſt zu entwenden. Sie wurde jedoch von einem Geſellen 
erwiſcht und in einer nicht zärtlichen Meile zu Boden ge⸗ 
weren. Dieſes Vorgehen des Geſellen war nicht berechtigt, 
ſeine Pflicht war es, die Polizei zu verſtändigen, die die 
nötigen Schritte gegen die Diebin unternommen hätte. m. 


Die Belegſchuft der Laurahütte auf ſaſt 400 Arbeiter ge⸗ 
ſallen. Die Laurahütie in Siemianowitz zählte einſtmals 
mit zu den größten Induſtrieunternehmen Schleſiens Ueber 
4000 Arbeiter fanden in ben einzelnen Betrieben ihren 
Broterwerb. Wohlſtand herrſchte dadurch in der ganzen 
Doppelgemeinde Laurahüite-Siemianowitz. Infolge des 
immer größer werdenden Abſatzmangels hat die Verwaltung 
der Laurahütte nach und nach Arbeiter entlaſſen müſſen. 
Waren es Anfang des vergangenen Jahres noch über 1000 
Arbeiter die ihrer Beſchäſtigung nachgingen, ſo iſt die Zahl 
der Beſchäftjgten in den letzten Tagen auf faſt 400 zuſam⸗ 
mengeſchrumpft. Von dieſen ſollen jedoch noch in der uäch⸗ 
ſten Zeit abermals einige zur Entlaſſung gelangen. Dieſe 
400 Arbeiter verjahren durchſchnittlich im Monat höchſtens 
10 Schichten. Aus den obigen Statiſtiken iſt erſichtlich, daß 
die geſamte Laurahütte dem Ruin entgegenſteuert. m. 

9, Ein neues Poſtauto. Seit einigen Tagen bat das 
Poſtamt Siemianowik ein neues Poſtauto zur Abfuhr von 
Paketen an die Adreſſaten. Das Auto wird gegen einen 
entſprechenden Pauſchalſatz von der Firma Polaczek⸗Siemia⸗ 
nowitz ſur dieſen Zweck geſtellt. Es iſt vollrommen ges 
ſchloſſen, wodurch die Pakete beſſer gegen die Witterungs- 
einflüſſe geſchützt ſind. 

o- Wann wird die Chauſſee Siemianowitz—Alfredſchacht 
repariert? Bereits im vergangenen Herbſt haben wir über 
den überaus ſchlechten Zuſtand der Chauſſee Siemianowitz— 
Alfredſchacht berichtet. Es find auch noch vor Eintritt des 
Winters Steine angefahren worden, doch an der Chauſſee 
ſelbſt wurde nichts gemacht. Der Zuſtand dieſer Chauſſee sit 
natürlich in der letzten Zeit nicht beſſer geworden. im Gegen⸗ 
teil, er ſpottet jeder Beſchreibung. Eigentlich beſtehl die 
Chauſſee nur aus Löchern und es iſt eine Qual für jeden 
Menſchen. die Chauſſee zu befahren. Achſenbrüche bei den 
Autos und ſonſtige Pannen ſind an der Tagesordnung. Sehr 
oft haben mehrere Autos gleichzeitig eine Panne, ſo daß 
man glaubt, auf einem Autofriedhof zu ſein. Die Chauſſee 
tt die ſchlechteſte der Mojewodſchaft. Sie war bis vor 
kurzem Eigentum der Vereinigten Königs: und Laurahütte. 
Wie wir nun von zuſtändiger Stelle erfahren, hat die 
„Vereinigte“ mit der Wajewodſchaft einen Vertrag abge⸗ 
loben, demzufolge die Wojewodſchaft die Chauſſee über⸗ 
nimmt. Ferner muß die „Vereinigte“ ein Drittel der Unter; 
haltungskoſten tragen während die Wojewodſchaft den Reit 
zu decken hat. Obgleich dieſer Vertrag bereits Ende vorigen 
Jahres geſchloſſen worden fein ſoll, iſt ſeitens der Woje⸗ 
wodſchaft auch noch nichts an der Chauſſee gemacht worden. 
Es wäre im höchſten Grade wünſchenswert, wenn die Woie⸗ 
wodſchaft jo bald als nur irgend möglich mit einer gründ⸗ 
— — b ͤů——— — à1—— —— t tẽtttuW- . — 


Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag. „Vita“, naklad drukorski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


Erſtes Todesurteil in Schleſien | 


Klemens Szludlo vor dem Standgericht — Tod durch den Etrang 


Die grauenvolle Doppelmordtat auf dem Anweſen des 
Layrdwirts Auguſtyn Szuſter in der Ortſchaft ZJawisc bei 
Tichau, lam am geſtrigen Montag vor dem Standgericht in 
Katlowitz zur Aburteilung. Ein eigenartiger Zufall wollte 
es, daß vor dieſem Sondergericht, das innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien das erſte Mal zuſammentrat, gerade 
eines der grauſigſten Verbrechen als allererſte Verhandlung 
angeſetzt wurde. ö 

Wie ſelten zuvor, ſo drängten ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden ganze Maſſen Neugieriger nach dem Gerichts⸗ 
gebäude in der Mikolowska, in der Abſicht, dieſem Mord⸗ 
prozeß als Zuhörer beizuwohnen. Die Polizei aber hatte 
im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des Standgerichts 
die angekündigten 

Abſperr maßnahmen getrofſen. 
Gegen beſonderen Ausweis bezw. beſondere Einlaßkarte, 
war es erſt nach dreifacher Kontrolle möglich, nach dem 
Vos gandlungsſaal zu gelangen. Ein großer Teil der abge⸗ 
wieſenen Perſonen ſammelte ſich in Gruppen auf den Stra⸗ 
ßer zugängen des Gerichtsgebändes, um dort ſtundenlang in 
größter Neugierde zu verharren. 

Im Verhandlungs- und Zuhörerraum machte ſich, trotz 
der beſchränkten Ausgabe der Zutrittskarten, ein fühlbarer 
Raummangel bemerkbar. da ſich viele Zuhörer aus dem 
Richterſtande, vor allem viele Kriminalbeamte, eingefunden 
hatien Auffallend ſtark war unter den Zuhörern auch 
diesmal wieder das weibliche Element vertreten, 

Schwer gefeſſelt wurde der erſt 21jährige Dop⸗ 
pelmörder Klemens Szkudlo, vor ſeiner Arre⸗ 
tierung wohnhaft in Tichau, aus der Geſäng⸗ 
niszelle vorgeführt, um zwiſchen 3 Unifor⸗ 
mierten in der Anklagebank Platz zu nehmen, 
nachdem die Handſchellen gelöſt wurden. 

Szludlo iſt ein Burſche von kerngeſundem Ausſehen und 
unte rſetzter Statur. Der größte Prozentſatz der Zuhörer 
dürſte ſich den Doppelmörder von Zawisc zweifellos an⸗ 
ders vorgeſtellt haben. Szkudlo machte einen ſtupiden und 
wenig intelligenten Eindruck, und ſah bei ſeiner Jugend bei⸗ 
nahe harmlos aus. Auffallend war 

die entfetliche Gleichgültigkeit, 
die Saldo während des ganzen Prozeßverlaufs zur Schau 
trug. 

Das Kollegium des Standgerichts trat kurz vor 710 
Uhr vormittags zuſümmen. Als vorſitzender Richter fun⸗ 
gierte Vizepräſident Dr. Radlowski. Beiſttzer waren 
die Landrichter Dr. Podolecki und Dr. Hamerski. 
Unterſtaatsanwalt Dr. Kawal vertrat die Anklage. Die 
Verteidigung lag in Händen des Advokaten Dr. Koby⸗ 
liuski. Protokollführer war Referendar Korfanty. Zus 
dem waren drei ärztliche Begurachter, ſowie 19 Zeugen 

Der Angeklagte verübte die Doppelmordtat 

nach ſeiner eigenen Tarſtellung 

am Sonnag, den 24. Januar d. Is. in der Morgenfrühe. 
Er übernachtete bereits ſeit Sonnabend bei einem Freunde, 
ſtand am Sonntag früh gegen 16 Uhr auf und erklärte, 
nach Pleß zu fahren. In Wirklichkeit begab er ſich nach 
dem Anweſen des Landwiris Auguſtyn Szuſter, bei dum er 
noch als Schulkind die Kühe hütete und ſpäter als Pferde⸗ 
knen tätig war. Es war ibm bekannt, daß bei Szuſter Geld 
aufbewahrt wurde. In den Beſitz dieſes Geldes wollte er 
ſich in Abweſenheit der Eheleute Szuſter und des übrigen 
Hausgeſindes ſetzen und zwar in einer Zeit, in welcher ſich 
die Leute in der Kirche zum Sonntags-⸗Gottesdienſt befan⸗ 
den. Freilich wußte er, daß irgend jemand auf dem An⸗ 
wert verbleiben würde. Es zeigte ſich dann. daß Auguſtyn 
Szuſter den erſt 15jährigen Knecht Stephan Piecha und die 
1Mrübrige Dienſtmogd Roſalie Bielas mit der ausdrücklichen 
Werſung auf dem Anweſen zurückgelaſſen hatte, die Haus⸗ 
tür abzuſchließen und niemanden hereinzulaſſen. Auſ dem 
Wege zur Mordſtelle begegnete Szkudlo einer Kirchengän⸗ 
gerin, die ihn zwar nicht erkannte, da es noch dumel und 
nebelig war. Die Frau war darüber erſtaunt, daß der 
junge Menſch gegen den am Lande ſonſt üblichen Gruß auf 
das „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ gar nicht antwortete, ſon⸗ 
dern ſich ſcheu vorbeidrückte. Auf dem Anweſen angelangt, 
pochte Szkudlo rernehmlich an die Tür. Er hörte Knecht 
und Magd ein ſchwermütiges Lied ſingen. Szkudlo er⸗ 
llürte, daß er ſich Holzſohlen für die Pantoffeln zuſammen⸗ 
ſchlegen wolle, die er dringend benötige. Der 15jährige 
Anch! war einigermaßen befremdet und ſtellte dem 
Szkudlo, den er nach dem Holzſchuppen begleitete, eine dies: 
bezügliche Frage. Szludlo, der mit Hilfe des Pie ha die 
Hofnunde in ihre Hütten trieb. da fe großen Lärm 
ſchlugen, 

verſetzte nach dieſer Arbeit dem unglücklichen 

Burſchen etwa 4 bis 5 Schläge mit der Axt, jo 

daß Piecha rochelnd zufammenbrach. Mit einem 

ſechſten Axthieb erledigte Szkudlo den zu Tode 

Getroffenen vollends. 

Nach dieſer Bluttat legte Szkudlo, der übrigens den Vorfall 
vor Gericht ſehr kaltblütig ſchilderte, 


— = 


lichen Reparatur dieſer Chauſſee beginnen würde. 
dem kännten dabei wieder eine Anzahl Erwerbsloſer 
schäftigt werden. 

Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Laurahütte⸗ 
Siemianowitz. Die Ortsgruppe Laurahütte⸗Siemianowitz 
lädt alle Mitglieder zu einer am Sonntag. den 21. Februar, 
ſtattfindenden Mitgliederverſammlung mit anſchließendem 
Vortrag ein. Es iſt der Vereinsleitung gelungen, Jugend⸗ 
führer Tomas nach Siemianowitz zu verpflichten, der an 
dieſem Abend einen Lichtbildervortrag halten wird. Beginn 
s Uhr abends. Die Mitglieder werden auf dieſen Vor⸗ 
tragsabend ſchon heut aufſmerkam gemacht und gebeten, 
ſich dieſen Tag hierfür reſerv'eren zu wollen. m. 

Vortragsabend. Im Dudaſchen Reſtaurant fand am 
Sonntag ein Vortragsabend des Verbandes deutſcher 
Kathaliken. Ortsgruppe Michallowitz jtait. Der Einladung 
haben zahlreiche Mitglieder Folge geleiſtet. Das Referat 
hielt Verbandsſekretar Liſchengky Kattowitz. Großer 
Applaus ſetzte ein, als der Redner ſeinen lehrreichen Vor⸗ 
trag ſchloß. Interne Vereinsangelegenheiten beſchloſſen die 
Zuſammenkunft der Ortsgruppe. m. 

St. Cäcilienverein an der Antoniuskircke. Von nun 
ab finden die allnähentliten Proben jeden Montag ſtatt. 
Die attinen Mitglieder werden an den regen und pünkt⸗ 
lichen Beſuch der Proben hierdurch nochmals aufmerkſam ge⸗ 
macht. Beginn 48 Uhr abends. m. 
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Außer⸗ 
be⸗ 


den Mantel ab, da ihm 


angeblich zu heiß geworden war. Tatſächlich aber ging er 
nach ſeinem Bekenntnis vor der Polizet rund dem Unter 
ſuchungsrichter daran, feſtzuſtellen, ob der Mantel bei dem 
Hecumſpritzen des Blutes nicht blurbefleckt war. Er riß 
daun auch tat ächlich einige Stoffteiſchen heraus, die Blut⸗ 
flecken aufwieſen. Dann besch ſich Szkudlo ſchnurſtracks 
nach der Küche, wo ihn die Magd mit der blutigen Axt voll 
Schreck erblickte. Sie erſaßte ſofort die Situation und 
wollte mit dem Angſtruf „Sejus, Maria“ nach der angren⸗ 
zenden Wohnſtube flüchten, die zum Unglück abgeſchloſſen, 
Welt 

Durch zwei wuchtige Axtbiebe tötete Szkudlo 

dann das wimmernde Müdchen. 

Nach dieſer zweiten Bluttat zertrümmerte er die Stuben⸗ 
tür und drang fo in das anſtoßende Zimmer ein, woſelbſt 
er noch einen Schranken demolierte, in dem das Käſtchen 
mit dem Gelde aufbewahrt wurde. Er nahm die Summe 
von 1770 Zlotn, ſowie eine dort liegende Schußwaffe an ſich 
und floh vom Tatort. Auf Umwegen gelangte er zu Hauſe 
an. Etwa 190 Zloty ſteckte er in die Hoſentaſche. während 
er den weitaus größten Teil der geraubten Summe inner⸗ 
halb der Griſſe an der Lenkſtange eines Fahrrades vers ' 
ſtoate, daß ſich auf dem Bodenraum befand. Den Rerolver, 
den er ebenfalls am Tatort entwendet hatte, vergrub er 
unter der Bodendiele. 

Dem Kriminalbeamten Gertler gelang es, den Mörder 
Szkudlo innerhalb wenigen Tagen zu faſſen. Nach den Zelle 
ſtellungen am Tatort konnte als Mörder nur eine Perſon 
in Frage kommen, die mit allen Gepflogenheiten auf dem 
Anweſen der Szuſter gut vertraut war. 

Szkudlo trug vom erſten Moment ab die unheimliche 
Ruhe zur Schau und verſuchte die Polizei irrezuführen Er 
ließ völlig zwecklos Nackforſchungen in Pleß anſtellen, um 
ſein Alibi nachzuweiſen und leugnete kartnädeg. Verdächtig 
aber machte er ſich ſchon von vornherein dadurch, da er ent⸗ 

egen den anderen jungen Leuten nach dem Gerücht von der 
furchtbaren Mordtat bei Szuſter, das Anweſen mied. Der 
Angeklagte ließ aus dem Gefängnis 
die Mutter grüßen und dieſer auſtragen, fie 
möge ſich unter dem Galgen einfinden, auf dem 
er baumeln werde, Sie würde dann ihre 
Freude an ihrem Sprößling haben. 

Es trat dann eine Pauſe von etwa 2% Stunden ein. 
Auf die Vertreter der Preſſe wurde d esmal bedauerlicher 
Weiſe nicht die geringſte Rückſicht genommen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die Polizei in Zukunft bei derartigen 
Senſationsprozeſſen ein beſonderes Augenmerk darauf rich⸗ 
tet, daß der Preſſe der Zutritt zur Verhandlung bei Vor⸗ 
weiſung der Ausweiſe erleichtert wird und die vorgeſehenen 
Platze unbedingt freigehalten werden. 

Am Nachmittag wurden noch einige Zeugen gehürt, 
worauf das Gutachten der Psychiater Dr. Cyran, Lublinitz, 
Dr. Wendt und Dr. Korn, Kattowitz entgegengenommen 
wurde, nach welchem ein geiſtiger Defekt bei dem Ange⸗ 
klagten außer Frage kommt. Demzufolge kann der Para⸗ 
graph 51 auch keine Anwendung finden. 

Der Staatsanwalt ſtreifte in ſeinem Plädoyer nochmals 
die einzelnen Vorgänge vor und während der ſchweren Dop⸗ 
pelmordtat, die er als ein beſtialiſches Verbrechen bezeich⸗ 
nete, welches mit voller Ueberlegung und aus den niedrig⸗ 
ſten, nämlich gewinnſüchtigen Motiven ausgeführt wurde. 
Dieſes ſchwere Verbrechen könne ſeine Sühne nur durch ein 
Tebesurteil finden. Mit einem „Vivat Juſticia“ ſchloß der 
öffentliche Anklagevertreter ſeine Ausführungen. 

Verteidiger Dr. Kobylinski hatte es nach Stand der 
Sachlage wahrhaftig nicht leicht, bei den erdrückenden Be⸗ 
weisen, viel ſür den Angeklagten zu retten. Er appellierte 
an das Herz der Richter. nicht nur allein die Sühne für die 
ſchlimme Tat zu fordern, ſondern auch Milde walten zu 
laſſen und von einem Todesurteil Abſtand zu nehmen. 

Es wäre eine Schmach, wenn es dazu kommen 
ſollte, daß der Sohn eines Helden, der im Jahre 
1919 im Kampf für Polen den Tod fand, unter 
dem Galgen verrecken ſollte. 
Bei den Worten des Verteidigers zuckte es das erſte Mal 
verräteriſch um die Mundwinkel des fiuride daſttzenden An⸗ 


geklagten. Man gewann den Eindruck, als ob Szkudlo 
weine. 

Nach einer halbſtündigen Beratung, und zwar abends 
gegn %9 Uhr verkündete der Gerichtsvorſitzende unter 


aten.leſer Spannung der Zuhörer das Urteil, welches auf 
Tod durch Erhängen lautete. In der Urteilsmotipierung 
wurde der Doppelmord als eines der grauſigen und wohl⸗ 
überlegten Verbrechen bezeichnet die ſich zum Glück nicht 
ullzuoft ereignen, aber volle Sühne fordern. Der Ange: 
klagte zeigte ſich bei der Urteilsverkündung ruhig und völlig 
gleichgültig. Auf Antrag der Verteidigung unterbreitete 
das Gerſcht dem Staatspräſidenten ein Gnadengeſuch. Die 
Entſcheidung fallt in den nächſten Stunden. 
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Einführung des neuen General⸗Jugendſekretärs. Wie 
bereits berichtet, it Hechw. Oberkaplan Eichy nach der Bir 
ſchöflichen Kurie Kattowitz berufen und mit der Leitung der 
Jugendorganiſation der Diözeſe betraut worden. Die offi⸗ 
zielle Einführung erfolgt am kommenden Sonntag, den 14. 
Februar im katholiſchen Vereinspaus „St. Marſa“⸗Katto⸗ 
itz. Sämtliche Vertreter der katholiſchen Jugendrereine 
ſind hierzu eingeladen. m. 

⸗o- Einige fröhliche Stunden bei den deutſchen Turnern. 
Am Sonnabend. den 6. Februar, veranſtaltete der Alte 
Turnrerein von Siemianowitz im früher Generlichſchen 
Sagle fein diesjähriges Faſchingsvergnügen im ſchlichten 
Rahmen eines Familienabends. Der hübſch geſchmückte 
Saal war bis anf den letzten Platz gefüllt. Der 1 Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Erſchienenen und zeichnete einige Tur⸗ 
nerinnen und Turner für fleißigen Beſuch des Turnbedens 
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Die deutſche Irt 


darf in keiner Familie fe} 


buch Ueberreichung von Büchern aus. Ein von drei Tur⸗ 
neriunen ſehr eralt ausgejührtes Keulenſchwingen min elek⸗ 
triſch beleuchteten Keulen fand reichen Beifall. Viel zur 
Erheiterung trußen, die von Turnern ausgeführten Grotesk⸗ 
Frein: ungen a la Calin bei Bis in den frühen Morgen 
wurde von jung und alt Ileißeg zu den flotten Wei! on der 
Benlſchen Karelle das Tanzbein geſchwungen. Die frote 
Stimmung 918 die Gemütlichkeit ſtieg von Stunde zu 
Stunde. Die ſchͤnen Stunden bei den deutſchen Turnern 
werben den Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben. 
Handwerlerverein Slemianowitz. Die am Sonntag 
ſtattgefundene Mitgliederverſammlung des Handwerker⸗ 
vereins Siemianowitz erfreute ſich eines zahlreich. Beſuches. 
Eröffnet wurde dieſe vom 1. Vorſitzenden Ludwig, der die 
Anweſenden recht herzlich begrüßte. Nachdem das Brotofoll 
der letzten Verſammlung verleſen war, wurde die Eln⸗ 
kaſſierung der Beiträge vorgenommen. Infolge Wegzuges 
des 1. Schriitführers Fudalla mußte eine Neuwahl vorge⸗ 
nomen werden. Der verwaiſte Poſten iſt dem Kollegen 
Blachecki 2 anvertraut worden. Beſchloſſen wurde demnächſt 
eine Goethe-Feier ſowie einen Unterbaltungsabend zu ver⸗ 
anſtalten. Gleichfalls ſoll in der nächſten Zeit ein Fa⸗ 
milienabend, der im Sinne eines Werbeabends abashalten 
werden Toll, Itmttjinden, Da die umfangreiche Tagesordnung 
eine geraume Zeit in Anſpruch nahm. mußte bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung von dem geplanten Vortrag Abſtand genommen 


werden. Mit dem üblichen Handwerkergruß wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. m. 
Züberverein 1913“ Semianamitz. Am heutigen 
Dieuskag, den g. Februar veranſtaltet der Zitberperein 
RS Siem anowitz im Saale und ſämtlichen Räumen 


des Reſtaurant Wiotrzyt (früher Generlich) einen Faſch nas⸗ 
rummel mit Baßbeerdigung Das Programm iſt recht um⸗ 
g angreich u geſchmaklvoll zuſammenaeſtellt worden. 
itherkonzert, Hu; mariſtiſche Vorträge, Tanz. ſowie allerlei 
Ueberraſc ungen werden vorſuchon. die Gäſte angenehm zu 
ußterbalten ginn abends 7 Uhr. Freunde und Gönner 
des Zithervereins ind zu dieſer Veranſtaltung herllichſt 
willkommen. m. 
Konzert am Bi, Auf der Gemerndeeisbahn in Sie⸗ 
minnuwitz rand am Sonntag ein Konzert ſtatt. welches viele 
Eisſreunde nlockte. ungeheure Menſchenmenzze vers 


Eine 


guügte ſich bei Myſik auf dem ſpfegelglatten Eiſe Es 
berichte Stimmung bis in die jväte Nachtſtunde. Wie ver- 
lontet, will der Pächter der Eisbahn öfter ſolche Eiskenzerte 
organiſteren. mi. 
PET 10 
Gokkesdienſtordnung: 


Katboliſche Kreuzkirche. Sieminvomitz. 
Aſcher mittwoch, den 10. 2. 1932. 
verit, Johanna Hindel. 

verit. Helene. Martha, Alfred 


1. Für 
2. Für 
Vercandte. 
3. Fr 


Sziuba, Eltern u. 
ein Jahrtind der Familie Görlttz. 

N den 11. 2, 1932. 

verſt. Thekla und Thomas Maskut. 

2. Für verſt. Alfons und Hermann Dymara. 

3. Für verſt. Joſef Uher und Großeltern beiderſeits. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 10. 2. 1932 
6 Uhr früh: 


für verſt. Franz Mainka. 


1. Tür 


6.30 Uhr: zum hl. Antonius als Dank für empfangene 
Gnaden, 
8 Uhr: Schulmeſſe. 


Donnerstag, den 11. 2. 1932. 
6 Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 
6,45 Uhr: für verſt Emilie Hahula 
Evangelliche Kirchengemeinde Lanrahüttle. 
Mittwoch, den 10. 2. 1932. 

7 %½ Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 11. 2. 
ur A 


1932. 
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TISCH-TENNIS 


DIE NEUE FUNKZEITUNG 
Jeden Freitag neu! 
Zu haben in der Buch- und Papier- 
handlung. Siemianowice Bytomska 2 
(Kattowitreru Laurahütte-Siemianow. Zeitung) 
— 


r.. ·˙· A SREL 
ENDLICH DIE FUN KZEITU NC * 
FÜR ALLE RADIO NRHP 


IPeſtkan- St. ikan-Stofimalerei 


Stoff-Malstifte SAMTLICHE Ei 
Stoff-Deckfarben | DRUCKSACHEN 


Stoff-Lasurfarben 
Stoff-Relieffarben N 
Buch- und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 } Laurahlite- eee een 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Die moderne Dame wird sich in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Sioffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. Farben, Schabio- 
nen und Anleitung zu haben in 


He 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 


(KattowitzeruLaurahütte- Siemianowitzer Zeitung) 
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Sportneuigkeiten aus Siemianowitz 


Der K. E. Slonsk in Kattowitz erſolgreich — Drei⸗Vereinskampf 
im Ping⸗Pong — Bor einem lokalen Vorxtreſſen — Sportallertei 


Fuß ball. 
Slonsk Laurahütte — Jüdtiſcher Sportverein 3:1 (2:0). 
Der Start der hieſigen Slonsker gegen den jüdiſchen Sport⸗ 
verein Kattlowitz am Sonntag endete mit einem einwands⸗ 
freien 3:1⸗Sieg zugunſten der Einheimiſchen. Beide Mann⸗ 
ſchaften traten in veränderten Auſſtellungen an. Schiedsrichter 
war zuſtiedenſtellend. 
Tiſchtennis. 
d. K. — Jugendkraſt und St. Maria Kattowitz im 
Drei⸗VPereinslampf. 
Die rührige Leitung des V. d. K. Sportabteilung organi⸗ 
fiette am Sonntag nachmittag im Wzatekſchen Saal zum erſten 
Aale ein Drei⸗Kereinskampf, der eine anſehnliche Zahl Sym⸗ 
pathiker heranlockte. Die gebotenen Leitungen ſtanden durchweg 
auf einem hoben Niveau. Maria Kattowitz aus die⸗ 
ſem Turnier als Tieger hervorgehen wird, ſtand von vorn⸗ 
herein fel. Nachſtehend die Ergebniſſe: 
P. d. K. aurahütte — Jugendkraft Laurahütte 3:4 
St. Maria Kattowitz — V. d. K. Laurahütte 8:1. 
St. Maria Kattowitz — Jugendkraft Laurahütte 9:0. 


Ba xen. 
K. S. 06 Myslowitz — Amateurborklub Laurahütte. 

Vor den großen Begegnungen mit „Colonia“ Köln (Deut: 
her Manmcchuftsmeiſter) und München 1880 (Bayoriſcher 
Maunſchaftsmeiſter) begegnet am kommenden Montag, den 15. 
Februar der hieſige A. K. B. mit ſeiner Kampfmannſchaft dem 
augenblicklich in guter Form ſtehenden K. S. 06 Myslowitz 
Die Kämpfe finden diesmal im Saale „Zwei Linden“ ſtatt und 
beginnen abends 8 Ahr. Die Vereinsleitung hat nachſtehendes 
Kampfprogramm zufammen ctellt (Erftgenannt 06 Myslowitz). 
Papiergewicht: Hanf — Dulek, Zedergewicht: Bielski 3 
Spallek, Leichtgewicht: Langer 2 — Prenanta, Leistgewinnt: 
Bielski 1 — Jaszezyk, Weltergewicht: Leſchik — Hellfeldt, Mit 


Das St. 


telgewicht: Mularczyk — Krwollik, Halbſchwergewiht: Galus 
— Bohn, Schwergewicht: Kozubek (Heros Beuthen) — Wocka 


(Polnischer Fre 
KURBERTET ET 


— OFF 


Aus der Wo e wodſchaft Schlefien 


Einmali-e Beihilfen an Kur zarbeiter 


In der Gazeta Powiatowa (Kreisblattſ vom 6. Februar 
1932 wurde eine neue miniſterielle Verordnung veroffent⸗ 
licht. wonach, rücwirtend für die Zeit vom 1. bis ein chließ⸗ 
lich zum 31. Januar d. Is., an alle Kurzarbeiter, weſche in 
nachſtehenden Hütten-, Aierks⸗ und Grubenanlagen, inner⸗ 
halb der Wojewodſchaft Schleſien. beihäjt.gt jind, einmalige 
ben ausgezahlt werden: Bismarck⸗, Falve⸗, Hu⸗ 
bertuse, Martbha⸗, Balldon⸗ Köuigs⸗ Sileſia⸗ und Ein⸗ 
tracht. ütte, ferner Keſſelfabrik Fitzner, Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte. Akt. Geſ. Ferrum, Königs: und Laurahütte, Abtei⸗ 
Jung „Werkſtätten“, ee in Hohenlohehütte, 
Nr oniker Maſchinenfabril. Schrauben: und Nietenfabrik 
ihrer, Maſchinen⸗ und Konſtruktions abri: Elevator Kat⸗ 
koloitz, Vereinigten Deutſche Nickelwerke. Paruſchowiz Ma⸗ 
ſchinenſabrik Piotrowitz. Stickſtoffwerke Chorzow, Bauge⸗ 
noſſenſchaft Gotobor, Siemlanowig, Maſchinenfabrik Sam, 
Kattowitz, Schleſiſche Gruben- und Zinkhütten⸗Akt.⸗Gez., Ab⸗ 
teriung Jartak, Lipine, Hokenlohebütte, Abteilung Scheller⸗ 
kütte, Welnowiec. Fürſtlich Pleſſiſcher Grubenkonzern, Ab⸗ 
tetlung Bradegrube, Goſtin, fester Godullaſchacht, Chebce, 
Gctthärdſchacht, Chebee und Litlbandraſckacht in Nowy⸗ 
Vytom Anterſtützungsberechrigt ind allerdings nur ſolche 
Kurzarbeiter, deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augen⸗ 
blickliche en Yrodufiionseinihränfung den Verdienſt von 
1 bis allenfalls 2 Tagen bei voller Produktion nicht über⸗ 
Heizt. Die Kurzarbeiter-Beihilfe wird nach den Ausfüh⸗ 
run gsbeſtimmungen des Arbe EN vom 
18. Juli 1924 gezahlt. und zwar durch den zuſtändigen Fun⸗ 
dusz Bezrobocia (Briefsarbeitsloienfends). 
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aller Art in la Papierqualitäten u. dauer- 
haften Einbänden hält ständig in 
großer Auswahl am Lager 


Buchung Papierlandiung,ul.Rutnieza2 


(Kaltowitzer-und Laurahüfte-Siem'anowitzer-Zeitung) 
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| für den Geschäfts- und Privat- 
bedarf liefert schnell und in 
bester Ausführung preiswert 


au meer 
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Neu dhe en 


Berliner Aluſtrtrte 
Grüne 
tieben Tage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle uniere- Zeitung 
Siemianowice, ul. Bytomska 2 


Sport⸗ 
(Deutſch⸗ 
Wod 


Die Begegnung dürfte auf die Siemianowitzer 
freunde eine große Zugkraft ausüben, zumal Kozubek 
oberſchleſtſcher Meiſter) mit dem pelniſchen Vizemeiſter da 
zufammentre'fen. Aber auch die übrigen Paarungen därften 
vi lperſprechende Kampfe liefern. Die Eintrittspreiſe ſind ſtart 
herabgeſetzt. 


Schwimmen. 

Frl. Olga Jordan, Nürnberg (Europameiſterin im Kuaſt⸗ 
ſpringen). eingeladen zu einem Treffen gegen Frl. Klaus 
Ladrahürte, hat vorgezogen, dem Beiſpiel der Europameiſterin 
Epply-Wien folgend, dieſer Begeenung aus dem Wege zu gehen 
und ihre Teilnahme vorläufig abzulehnen. 


Eishockey. 
Beuthen 09 — Laurahütter Hedepilub abermals ausgefallen. 

Die Eishockeyfreunde von Siemianewi wurden am Sonn⸗ 
tag wiederum um eine Erfahrung reicher. Beuthen 69 iſt zu 
dem angekündigten Wett piel auf der Eemeindeeisbahn nicht 
angetreteu, jo daß der Laurahütter Sockeyllub abermals uhne 
Gegner da ſtand. Wie verlauteb jell in dieſem Falls nicht die 
Schuld den Beuthener Verein treffen, ſondern den Laurahütrter 
Hockeyklub, der mit Spiel⸗ und Sportverein 09 Beuthen gar 
leinen Spielabſchluß getätigt hat. Zwar verufte noch am 
Sonnabend der Laurahütter Verein Beuthen 69 nach Siemiano⸗ 
wit zu verpflichten, doch war dies nie] zu ſpät, um zu einem 
xp" chluß zu gelangen. Auch die Bemühuhren einen Er ' atgegner 
nach Siemianowitz zu verpflichten „verliefen eteebnislos. Wir 
würden der Sportleitung des Heckeyklubs raten, ſich in Zukun't 
eber um Gegner zu bemühen, damft das Publikum nicht noch 
länger an der Naſe herumgeführt wird. 

Auf zum Training! 

Am heutigen Dienstag abend findet ein beſonderer 
Training für die Kampfmannſchazt des A. K. B. ſtatt. Es wird 
um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Altiven gebeten. 
Beainn abends 8 Uhr. Junge Leute, die den Borſport erlerren 
wollen, ſind gleichfalls herzlichſt willkommen. m. 


— . ———— — — —— —— é—— — — — Ararnuisig 


Rundſun 
Kattowitz — Welle 408.7 
Nirtwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,05: Schallplatten. 
16,05: Engliſch. 19,15: Vortrag. 20,15: Klavierkonzert. 
21,50: Unterhaltungskonzert 22.45: Schallplatten. 
Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: 
Schallplatten 17.35: Nachmittagskon dert. 19,20: Vor⸗ 
trag. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22,30: Tanzmuſik, 
Marſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 15.20: Vorträge. 150: 
16.15: Vorträge. 17.35: Orcheſterkonzer: 
20.15: Aus der Meſſe von J. S. Bach 
21,30: Abendklonzert. 22,40: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,15: Voxirag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,35? Vorträge. 15,50: Kinderftunde. 
16.20: Vorträge. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,50: Vor⸗ 
träge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 21,25: Vortrag. 
22,30: Tanzmuſik. 


Nittwoch. 
Schallplatten. 
18,50: Vorträge. 
21.15: Vortrag. 


leiwitz Welle 252. Breslau Welle 325 
Mittwoch, 10. Februar. 16: Jugendſtunde. 16,30: Unter: 
haltungskonzert. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Der 
Gartenmeiſter erzählt. 17,40: Landw. Preisbericht' anſchl., 
O Täler weit, o Höhen! 18,30: Momentbilder vom Tage. 
18,50: Abendmuftk. 19,45: Wetter; anihl.!: Für die 
Schleſiſche Winterhilfe. 20: Sumphoniekonzert. 23,05: 
Abendkonzert. 21,15: Thomas Paine (Härjpiel). 22.25. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 29,50: 

Tanzmuſik. 5 


FIT, 


für Masken- und Kostümfeste, wie 
Masken, Schlangen, Schneebälle, 


Guirlanden, Kotillion-Orden usw. 


Buch- u. Paplerhang ung, Byiomska 2 
Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


Nellen ! 
Baen-Jeitichriiten 


ſind zu haben 
in der 


Buch. Papierhandiung 


(Kattowitzer u. Laurahürte⸗ 
Pa Zeitung) 
Eyltomska 2. 


Poſt 


— — 


